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Sherlock
Holmes kann
einpacken

Bernau. Bäckersohn, Ausbruchs-
meister, Polizist und außerdem
der erste Detektiv der Welt, all
das war François Vidocq. Im Buch
„Der Detektiv von Paris“ von
Walter Hansen wird seine Ge-
schichte spannend erzählt.

Vidocq lernte schon als Kind
fünf verschiedene Sprachen, au-
ßerdem Lesen, Schreiben, Rech-
nen und Fechten. Wegen eines
Verbrechens, das er gar nicht be-
gangen hatte, wurde er verurteilt.
Doch er brach aus. Wieder und
wieder entfloh er. Schließlich ge-
lang es ihm durch eine großarti-
ge Idee, die er dem Polizeiober-
haupt erzählte, das ehrliche Le-
ben zu führen, das er sich schon
immer gewünscht hatte. Er wur-
de Polizist. Er gründete die erste
Kriminalpolizei derWelt und war
auch noch Detektiv. Seine Ideen
wirken sich noch heute auf das
Polizeisystem aus.

Die Geschichte ist schon ziem-
lich krass, insbesondere, da sie
wahr ist. Das war die aufregends-
te und spannendste Biographie,
die ich je gelesen habe. Mir tat Vi-
docq auf der einen Seite leid, weil
er unschuldig verurteilt wurde.
Auf der anderen Seite hat er es
genau dadurch geschafft, der ers-
te Detektiv zu werden. Und wenn
er das nicht intensiv verfolgt hät-
te, wer weiß, wie die Polizei heu-
te aussehen würde. Außerdem
bietet das Buch auch viele histo-
rische Fakten, die meiner Mei-
nung nach sehr gut hineingear-
beitet sind. Vidocq hat nämlich
zur Zeit der französischen Revo-
lution gelebt.

Ich würde das Buch allen emp-
fehlen, die sich für Kriminalge-
schichten interessieren und/oder
denen Sherlock Holmes gefällt.
Denn hier geht es um den ersten
und echten Meisterdetektiv.

Mae Pienkny (14)
Bewertung: *****

Buchtipp Ein zu Unrecht
verurteilter Verbrecher
wird zum ersten und
bedeutendsten Detektiv
derWelt.

Studium
Tage der offenen
Tür an der UdK
Berlin. Die Universität der Küns-
te Berlin öffnet vom 29. bis zum
31. Oktober ihre Türen. In einem
Rundgang ermöglicht sie als
größte künstlerische Hochschu-
le Deutschlands für drei Tage on-
line oder analog dieWerkstätten,
Ateliers, Studios und Probenräu-
me der vier Fakultäten Bildende
Kunst, Gestaltung, Musik und
Darstellende Kunst zu besuchen.
Die Öffnungszeiten finden sich
auf der Website. fb

Infos: https://www.udk-berlin.de

Bernau. Das Ehepaar McIntosh
bewohnt ein weitläufiges Landgut
in den schottischen Highlands
und vermietet die dortigen Cot-
tages und Teile des großen Hau-
ses an Touristen. Das ruhige Am-
biente, die herzlichen Vermieter
und auch die unterschiedlichen
Tiere auf demGelände locken im-
mer wieder Familien oder kleine
Reisegruppen in das beschauliche
Tal.

Eines Tages beginnt jedoch ei-
ner der Pfauen, sich seltsam zu

verhalten. Unbeirrbar stürzt er
sich aggressiv auf alles Blaue, das
ihm vor den Schnabel kommt.
Keine blaue Folie, kein blauer
Lack ist vor ihm sicher. Als über
das Wochenende die Abteilung
einer Bank inklusive Köchin und
Psychologin zu einer Teambuil-
dingmaßnahme anreist, rastet der
Pfau erneut aus. Das Ziel ist der
blaue Sportwagen der Chefin.

Lord McIntosh sieht keine an-
dere Möglichkeit, als das furiose
Federvieh zu erschießen. Was

folgt, ist ein Strudel aus Missver-
ständnissen, Geheimnissen und
Ausreden. Und das alles nur we-
gen eines Pfaus.

Ein Puzzleteil fehlt immer
„Der Pfau“ ist der erste Roman
von Isabel Bogdan, preisgekrön-
te Übersetzerin englischer Lite-
ratur. Er zeichnet sich durch ei-
nen witzigen Schreibstil und eine
ungewöhnliche Charakteranord-
nung aus. Figuren werden an ei-
nem bestimmten Punkt zu Mit-

wissern und erhalten ein Geheim-
nis. Ihnen fehlt jedoch immer
mindestens ein Puzzleteil, um
sich die komplette, eigentlich ba-
nale Geschichte zu erschließen.

Durch die berühmte britische
Höflichkeit zieht sich die Schlin-
ge nur noch weiter zu, denn nie-
mand möchte dem anderen auf
den Fuß treten und lügt stattdes-
sen lieber einmal mehr. Der Le-
ser weiß bereits alles und steht
daher hilflos daneben, kann je-
doch auch ohne schlechtes Ge-

wissen ein wenig diebische Freu-
de über die Entwicklungen emp-
finden.

In Gefahr ist, mit Ausnahme
des Pfaus, eigentlich niemand.
Die völlig unterschiedlichen, ge-
legentlich überzeichneten Figu-
ren verleihen der Geschichte zu-
sätzlicheWürze. Ein witziger Ro-
man für alle, die keine schillern-
den Helden in ihrer Lektüre
brauchen und trotzdem mitfie-
bern wollen. Jannes Schulze (20)

Bewertung: *****

Nur „Der Pfau“ ist ernsthaft in Gefahr
Gelesen In Isabel Bogdans erstem eigenen Roman geht es sehr britisch und geheimnisvoll zu.

Duwillst selbst
schreiben?
Dir macht es Spaß,
Texte zu schreiben und
zu fotografieren ...

... dann komm zu unserem
nächsten Treffen.

Machmit in der
Jugendredaktion!

Melde Dich bei A. Klauke
unter Tel. 03338 395559
oder per E-Mail an:
aklauke@moz.de

Schmecktwie bei Oma
Bernau.Wennmeine Großmutter
Kartoffelpuffer machte, war die
Freude immer groß. Sie sind ganz
einfach zuzubereiten. Nur die
Vorbereitung braucht etwas Zeit.

Für etwa 15 bis 20 Kartoffelpuf-
fer, je nachdemwie groß sie wer-
den sollen, braucht man etwa ein
KilogrammKartoffeln, etwas Salz
und, wenn man es mag, eine klei-
ne Zwiebel. Dazu kommen zwei
Eier, rund 30 GrammWeizenmehl
sowie Öl oder Butter zum Braten.

Als ersten Schritt schält man
die Kartoffeln und reibt sie in
ganz kleine Stücke. Dies kann
man zum Beispiel mit einer Kü-
chenmaschine oder eben mit der

Hand machen, wobei Letzteres
länger dauert.

Daraufhin werden die Kartof-
feln mit den Eiern, dem Salz und
zuletzt dem Mehl zu einem Teig
vermischt. Dann erhitzt man das
Öl oder die Butter in einer Pfan-
ne. Als letzten Schritt gibt man
den Kartoffel-Teig in kleinen Por-
tionen in die heiße Pfanne und
brät die Puffer, bis sie schön
braun und knusprig sind. Dann
schnell servieren.

Besonders gut schmecken die
Puffer, wenn man sie mit einer
Beilage, wie zum Beispiel Apfel-
mus oder Marmelade, isst.

Joy Schacke (15)
Selbstgemacht: Kartoffelpuffermit viel Apfelmus dazu sind einfach
zubereitet. Foto: Joy Schacke

Spannend: „Der Detektiv von Pa-
ris“ Foto: Mae Pienkny

JungeMusiker undMusikerin-
nen sowie Musiktechnik-Be-
geisterte können diesen
Samstag, 30. Oktober, ihren

musikalischen Horizont erwei-
tern und ihr handwerkliches Kön-
nen verbessern. Das Rockmo-
bil-Barnim bietet auch in diesem
Jahr gemeinsam mit jungen
Künstlern aus Rock/Pop, Hiphop,
Producing und Tontechnik eine
Reihe an vielfältigen professio-
nellen Workshops an.

In der „MuggeWerkstatt“ wer-
den Teilnehmer von 12 bis 24 Jah-
ren im Schloss Lichterfelde inklu-
sive eines eigenen Tonstudios,
dem „CastleStudio“, Einblicke ins
Musizieren, Produzieren, Song-
writing, Rappen oder die Ton-
technik erhaschen. Die Veranstal-
tung ist von 11 Uhr bis 20 Uhr un-

ter Beachtung der 3-G-Regeln ge-
plant.

Die „MuggeWerkstatt“ startet
um 11 Uhr mit einer Präsentation
der Künstler undWorkshops live
on stage. Anschließend geht es
ans Selbermachen in den ver-
schiedenen Workshops.

Die Berliner Rockband „Circus
Electric“ spielt groovenden, riff-
basierten amerikanischen Rock,
nutzt jedoch auch Elemente aus
Soul, Blues und Funk. In ihrem
Band-Workshop können junge In-
strumentalisten der Rockmusik
einen ihrer Songs am Schlagzeug,
E-Bass, an der E-Gitarre und den
Gesang erlernen. Das fertige
Werk wird am Abend präsentiert.

Die junge Songwriterin Leona
Heine verarbeitet, wenn es zwi-
schen Momenten der Freude,
Wut, Zerrissenheit und Liebe mal
„zu bunt“ wird, ihre Gefühle und
Gedanken in ihren Songtexten.
Sie gibt einen Gesang- und Song-
writing-Workshop für junge
Pop-Sänger, Komponisten und
Songwriter.

Der regional bekannte Hip-
Hopper Rudio hat einen spannen-
den Beat-Workshop vorbereitet.

Auch ein Rap-Workshop unter
der Leitung von Jörn Hedtke ali-

as Kronstädta, der vomTexter bis
zum Produzenten auch internati-
onal musikalisch engagiert ist,
trägt zum Workshopangebot im
Genre HipHop bei.

Berufswünsche erkunden
Wer schon immer einmal einen
eigenen Song produzieren woll-
te, sollte den Club-Beat-Produ-
cing-Workshop im CastleStudio
nicht verpassen. Mit hochwerti-
gem Equipment leitet Steven Gö-
dicke die Teilnehmer im Tonstu-
dio an und begleitet sie dabei auf
ihrem Weg bis zum vollendeten
Mix bei der Produktion eines ei-
genen Songs. Der Live-Sound-

Workshop unter Sebastian Kühn
bietet die perfekte Möglichkeit
für junge Menschen mit dem Be-
rufswunsch als Ton- oder Studi-
otechniker erste Einblicke in die
akustischeWelt der Livemusik zu
erlangen.

Zum Abschluss präsentieren
die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer um 18 Uhr ihre Ergebnis-
se live auf der Bühne. Damit geht
ein Abend voller neuer Eindrü-
cke, Fähigkeiten und Musikpart-
ner zu Ende. Die Anmeldung er-
folgt unter www.mobile-projek-
te.de und die Teilnahmegebühr
inklusive Verpflegung liegt bei
zehn Euro.

Von LeonaHeine bis Hip-Hopper Rudio
MusikDas vom Landkreis geförderte Rockmobil-Barnim bietet auch in diesem Jahr eine Reihe anWorkshops
für junge Musiker, Sänger, Komponisten, Rapper und Nachwuchs-Produzenten an. Von Frances Brätz (17)

Professionelle
Künstler geben

ihre musikalische Lei-
denschaft an junge
Musiker weiter.

Gibt Erfahrungen weiter: Auch „Kronstädta“ (bürgerlich Jörn Hedtke)
bietet in der MuggeWerkstatt einenWorkshop an.

Hilfe für junge Instrumentalisten: Das Berliner Trio Circus Electric trägt mit einem Band-Workshop zum Programm der „MuggeWerkstatt“ des
Barnimer Rockmobils bei. Mit Schlagzeug, Bass und Gitarre spielen sie groovenden Rock. Fotos: Mario Reiff/Rockmobil


